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Eıne sehr” are UVUebersicht des reichhaltıgen Buches vermittelt das

I5 Seiten starke, vortreiflich geordnete Inhaltsverzeichn1ss. Das Werk theilt SICH
In Abschnitte Der erstie Abschnitt, dıe publicistische I.ıteratur daes gregorlanıschen
Kirchenstreites (4—13 handelt VO  —; den Streitschriften der Periode VOr und
während des Pontificats Gregors VI:; VO der Zeıt und dem Ort der Abfassung,
VO dem Charakter, dem Stand un! der Personalıtät der Schriftsteller und iNnrer
Parteistellung ; VO' der Verbreitung der Streitschriften, en Mitteln un Wegen
iNrer Verbreitung un VO dem Leserkreıis.

Dann folgen, geprüft ach dem für oder Gregor sprechenden
Publicistismus damaliger Zeit dıie Abschnitte der Massnahmen Gregor’s VIL

Heinrich (239—371), dıe Sacramente der Simonisten und verheiratheten
Priester die Aufwiegelung der Laienwelt (372—402), dıe I.alieninvestitur
403 -—542), das Verhältnis VO  e aa und Kıirche 43—579 Der sıebente
Abschnitt befasst sıch miıt Gregor selber, seinem Pontificat, selner Persönlichkeıit,
WIe In der Publicistik se1ines Zeitalters dargestellt wird. Der Autor beobachtet
In den einzelnen Abschnıtten die grösste Objectivität : stellt cdıie Gegner
einander egenüber, prüft ihre Argumente un: legt dieselben sorgfältig 1n die
Wagschale. Der ert der Argumente hängt ONl Werte der Zeugen ab, weshalb
der Autor eingehend den Charakter der letzteren, iıhre Umgebung un die
Einflüsse, unfter denen S1Ee standen, prüft Aus diesen Erwägungen zielıt ann
1n dem Abschnitte allgemeine Conclusionen über den Charakter un: die
Bedeutung der publicistischen Lateratur.

Es ist aum möglich, auf dıie Einzelnheıiten eines Werkes einzugehen, das
eine solche Fiülle 1038 belehrendem Materı1al jeglicher Art und eın fast
erschöpfliches Wiıssen aufweist. Beschyänl;en WITr uns auf die Bemerkung, dass
alle diejenigen, welche fortan dıe Geschichte der Investitur studiren un!' sich der
.1 H6 I1 bedienen wollen, deren rsprung un Bedeutung das Werk zuwellen
angı1bt, jer ıne unerschöpfliche und zugi:eich unentbehrliche Fundgrube VOT

sich haben
Auch VO ordensgeschichtlichen Gesichtspunkte aUS, verdient das Werk

Dr. Mirbt’s volle Anerkennung. Das önchthum spielt eine SrOSSC Rolle
im Leben Gregor’s NT Eis gab freilich einzelne Klöster, weilche entschıeden für
Heinrich eintraten ; doch eitaus dıie meisten scharten SIC. unter die Hahne
seiner Gregner, Wiederholt wird ın diesem Werke che Bedeutung des Klosters
Hırschau hervorgehoben, eın Umstand, den uch dıie Literaturgeschichte des

te csich Nutzen  gemacht hat.Benedictinerordens 1m und AL ]ahrllpnder Urasmar Berliere,

El supernaturalismo de anta Teresıa la 6IOSOfa medica
por. el Doector Parales Gutierrez, Catedratico de 1a facultad de Medieina de

(Gsranada. Madrid, Gregori0 del Amo 1894 in 129 de L xr  44 pesetas.
Die hl Theresia nımmt unzweifelhaft unter den beruhmtesten Mystikern

der Kirche einen ganz vorzüglıchen RA e1n, nıcht 0SS der Fülle übernatür-
licher  aben wegen, mıit denen SIE beı Lebzeiten beschenkt War, sondern ganz
vorzüglich der geistigen und aqascetischen Anschauungen und Beweisstücke,
A1e ın iıhren Schrıften nıedergelegt s1ind. a1t. etwa einem halben Jahrhundert

hat die atheıstische und materlalistische Wiıssenschaft, insbesonders die
materjalistische Medızın versucht; ın dieser Beurtheilung der Heiligen eine
Aenderung herbeizuführen und vorgegeben, dass Alese (G(Gnaden rein Aur Krgebnisse
der Hysterie und anderer weıblicher Krankheiten SECWESECH, keineswegs aber uf
höheren himmlischen Einfluss zurückzuführen selen. Es War daher Aufgabe eines
Noctors der Äedizın, cdie Wahrheit VOIL medizinıschen Standpunkt AuUs Z Verl-
theıdigen Und en solcher, eın gelehrter Spanier, unternahm CS, eines der glor-
reichsten Angedenken der iberischen Halbinsel 1m Namen des katholischen Spanıen
ın as _ rechte Licht setzen. M Arthur Parales hat seine Aufgabe ım vorlıegen-



v

den Werke M1 ebenso viel alen (-  X  eschick vollständig gelöst In en ersten
Bl  ittern SEeE11€ES Buches beweist C W as uübernatürlich 1st und dass das einfache

augnen Pr10T71, weil unmögliıch, WIieC dıe heutige Wissenschafft häufig thut,
S() viel ist WIe das Wegläugnen VON YThatsachen, und diesen Cie Ungerechtig-

keit vorzıehen edeute Er ZIie. dann CI Paralelle zwıschen em Was Yrein

physiologisch 1ST. der ÜANeTreh und AUsSSeEeT FKmpfindung und zwıschen den
ntelleetuellen Fähigkeiten der eele, velche sıch be1ı den Entzuckungen, Extasen

und anderen gelıstigen Begnadigungen der hl Theresia, ıhrem eigenen erıchte
zufolge, bekunden Er durchgeht hlıerauf en bezüglichen Gegenstand der E  3  nter-
suchung Stuck 1r Stuck und bewe gründlich, ass cAie himmlischen Gnaden-
YTWEeI: der hl Theresia durchaus nıchts miıt Hysterie, Starrsucht, Nervosıtät und

ONM  28081 ulismus SCHIEIN haben Schliesslich g1bt der gelehrte SDal Physiologe
noch elllell VUeberblick ber JEW155C übernaturhiche Erscheinungen des Magnetismus,
Sp 1USMUS eifc. m1t denen eutzutage SÖ 1el Lärm gemac WI1rd, und beweist

L, da:  S:  S 11n 1in Se1n müusste, wollte 11A1 annehmen, da:  RN cdıe Vısıonen
und Entzuckungen der eiligen nıchts höheres enthalten und direeten höheren
Einfluss C116 unendlich gütigen und mächtigen Gotte:  s nıcht nıt Nothwendigkeit

raussetzen Dıies 1sT der kurze Ideengang des vorliegenden Werkes, das sowohl
der Gelehrsamkeıiıt WIEC auch der Frömmigkeit des spanıschen Med Doetors Parales
alle Ehre macht Plawne, (Silos)

Zur Geschichte der Benedictinerklöster Elsass
Die Abhlte] Murbach 11112 Elsass. Nach uellen bearbeıtet VOI

farrer (+atrıo. ” Bände, Sr 80 (ZEG 59 Ü, 0227 Strassburg
(Le Roue &, CO 1895 M. (Mit lllug_;t.).

Eine erfreuliche Thätigkeit uf dem Gebiete der einheimischen Geschichte
haben WIr Elsass Zu verzeichnen. JIrotz der denkbar ungünstigsten Ver:

sse un bedeutenden Schwierigkeiten, weilche die deutsche Sprache namentlich
lteren Geistlichen des Bısthums bereıtet, haben (10OC rascher Folge die

Altdorf und Herbitzheim unlängst ihre Geschichtsschreiber gefunden,
atrı10’s‚Werk, das WIT ben besprechen wollen, räg den Stempel JENCFT

ob angedeuteten Verhältnisse, ist das Werk C1ne! »VOTLT 1870 ı1n Iranzösischen
hulen ausgebildeten Elsässers,« und hat naturgemäss uch » (las Gepräge«

Srn » Herkunft der Stirne; CX die »Köckchen, denen uns Ideen
ührt, verrathen eben manchmal, WIE der Vertasser der Einleitung selbst

gt! Pariser Modellen mehr geübte Schere. Doch Sache
theilt SeCIN Werk 111 13 DPücher miıt zusammen 145 Capiteln. Buch

1—05.) behandelt dıe Geschichte der Gründung. Murbach gehört 1N den
der Pirminischen Klöster. Aus Reichenau vertrieben kam 727 10S

]sass. Am Kingange des Blumenthales, umweıt Gebweıler, raf CIHE Anzahl
hottischer Mönche, dıe, obwohl schon längere Zeit der Gegend, sıch doch
st kurz VOr 727 ber den Ort entgiltigen Niederlassung entschieden

können ; enn fand och kein Kloster, wohl ber dıe ersten Anfänge.raf Eberhard, der Bruder des els Herzogs Leutefried, hatte Grund und en
geschenkt. übernahm die Leitung, un 728 schon konnte die Kirche

geweiht werden, hrend dıe Klostergebäude erst 731 vollendet wurden,
a! Kloster, das ach der Regel des hl Benediet‚eingerichtet wurde, Warlr

ber och nıcht, CIN1IYE annehmen, CIiHN ausschliesslich adeliges Stift
ber Pirmin erfahren eigentlich nıchts Neues. hält Kraus
S 606 1848 das heutige Modelsheim bel Saarbrücken für das viel-
ene Melcis der Meicz Mit Kecht ber nımmt KRettberg ‚ w

ritischen Wert der über berichtenden Documente In Schutz, doch hätten
riıtischen Bemerkungen Ööfter, als geschehen ISst, den Fussnoten


